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JDmn glndUidjcu Ccbcn"
Dieser Radiovortrag, der in der Nummer vom 15. Januar 1941 unserer Zeitschriit abgedruckt ist, hat bei
einer großen Zahl der Hörer und Leser so lebhaften Änklang gefunden, und wird auch in der Folge so
viel Segen stiften, daß wir uns entschlossen haben, diesen „Wegweiser zu einem glücklichen Leben" etwas
erweitert in Broschüreniorm herauszugeben. Der Preis beträgt 75 Rp. Die Hbonnenten unserer Zeit-
schritt erhalten bei Einsendung von 60 Rp. in Briefmarken die Broschüre franko zugestellt.
Bestellungen erbitten wir an den Verlag Müller, Werder & Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

Gartenarbeiten in ber groeiten ipälfte bei 2Itonati Februar.
Sofern uns bad Sßetter günftig gefinnt ift, fönnen toit

gegen bad ©nbe Mefed Wonatd beteitd fdjon Me bet-
fdjiebenften fjjreilanbaudfaaten bornegmen. 3" biefem
3toede mug bein ©atten jebodj gut abgetrodnet fein/
ba burdj bie ©eatbeitung bedfelben in feudjtem Suftanbe
eine sufammengeflebte ©rbfrufte entftegt, burdj toeldje
bie satten Keimlinge nidjt emportoadjfen tonnen, ©u bet-
fdjaffft bit bedgalb boterft bad erforbertidje ©aatgut,
bamit bu bei günftiget SBitterung fogteidj mit bet SItbeit
im -©arten beginnen fannft. ©ine toeitete ©oratbeit ift
bie ©efdjriftung bet ©tifetten. 3" fcöer Sludfaat gegôtt
ein foldjed „holstäfeldjen", auf toeldjem bad ©atum bet
Sludfaat unb bie betreffenbp ©emüfefotte ftegt. Sluf biefe
Sßeife tbirft bu ftetd eine, borttefflidje Übetfidjt in beinern
©atten befigen. ©ie ©ettoenbung bet ©amenîubertd tann
idj bit sur Wattierung bedgalb nidjt empfehlen, tbeit fie
nut befdjränfte ©ebendbauer gaben.

3toiebeln fteden! #ier mug nad) Wôglidjfeit foldjed
©aatgut bertoenbet toerben, toeldjed in einet unfetem
Jîfima entfpredjenben ©egenb angesogen tourbe. On bet
SRegeï forgen bafüt bie ©amengrogganblungen, inbem fie
igt ©aatgut nidjt aud füblidjen ©taaten impottieten.

©ie 3'biebetn bedangen einen mittelfdjtoeren bid leid)-
ten ©oben, oljne toefentlicge ïiefenfultur. fjjrifdj gebüng-
tet ©oben gat auf bie 3toiebelfultut nachteilige ©intoit-
fungen. ©utdj eine teidje ©tidftoffsufugr toitb bie ©tnte
betsßgett unb bie haltbarîeit bet fjrrüdjte lägt fegt 3U

toünfdjen übrig, ©djlugenblidj fei nod) ertoägnt, bag bie
©iablage bet 3n>iebelfliege geforbert toitb.

On bem botbereiteten Slormalbeet bon 1,20 m ©reite
toerben 7 Süllen gesogen, in toeldje bad ©aatgut in einem
Slbftanbe bon 15 cm gelegt toirb. ©ergig bei biefet Sit-
beit nicht, bag bu bei einet tiefen Sülle bie ©aatstoiebeln
nicht nod) in bie ©tbe fteden batfft. SIlIsu tief liegenbed
©aatgut gegt gerne in ^äulnid übet, gans befonberd nodj
bann, tbenn nadj ber ©flan3ung ein unmittelbarer Siegen
eintreten foHte. (©ie ein3elnen Stoiebeln toerben mit einet
3trla 4—5 cm bieten ©rbfcgidjt übetbedt.)

Stoiebelaudfaat im ©reibbeetfaften ober in eine ge-
fdjügte haudrabatte. ©ie Sludpflansung biefet Sämlinge
tann im Slptil erfolgen, ©egt botfiigtig mugt bu in bet
©ottentoagl fein, ba nut toenige ©orten in unfetem
Hlima, bei bet Sln3udjt butd) Sludfaat, in einem Sagte
Poll audteifen. Slud saglteicgen ©erfuegen ift bie ©orte
„©elloto globe" obet „©otbene Hügel" aid bie empfeg-
lendtoertefte ©aat3ioiebel gerborgegangen. ©ei bet Sin-
3udjt bon gtogen Quantitäten toitb fidj bie ©ertoenbung
bon ©aatstoiebeln (Stoiebelfeglingen) tognen, ba ber©teid
gegenübet be"n ©tedstoiebeln gan3 toefentliig nichtiger ift.
©ie Hulturseit bauert ettoa ein Wonat länget.

Harottenaudfaat. ©ine fegt gute fjftügforte ift „©onfen-
geimet Stieb". ©et ©tttag ift bei Sfrügfotten alletbingd
immer geringer, ©ie Harotten finb für Hompoftgaben fegt
empfängtidj. ©ine mit Hompoft bebed'te ©aat betginbett
bie ©erfruftung bed ©obend. ©to Slormalbeet siegft bu
5, sitfa 5 cm tiefe Süllen, in toeldje eine regelmägig
bünne Sludfaat erfolgt. Wit bem Siedjenrüden obet nodj
beffet mit einer flachen ©djaufel flopfft bu, nadj erfolgter
Übetbedung bed ©aatguted, bad ©eet gut an. ©tefe SItbeit
gat 3tit fjfotge, bag bie Hapillaten bad ©runbtoaffer leife
an bie Obetflädje beförbetn.

©pinataudfaat. ©egt gute ^rügfagtdfotten finb „3u-
liana" unb „©iftotia". ©et Spinat benötigt einen fegt
nägrftoffreicgen ©oben, ||rügfagrdfpinat toitb nur bann
angebaut, toenn bie httbftfaat aud itgenb einem ©tunbe
audgebtieben ift. ©ro Slotmalbeet toetben 4 Steigen an-
gebaut, ©aatfdjug gegen Sogelftag mit Sannreifig.

©eterfilienaudfaat. Otgenbtoo in einet, nage bem häufe
gelegenen ©attenede. ©iefed ©etoürsfraut batfft bu tugig
breittoürfig audfäen. ©adfelbe gilt ebenfalld für ben
Schnittlauch, fofetn bu nicht ben Häuf bon fettigen
©ftansen bot3iegft.

©uffbognen. ©et Slbftanb stoifdjen Den einsetnen ©flan-
3en beträgt 50 cm. On bie sitfa 8 cm tiefen ©Böget legft
bu je 2 ©amen, ©em ftärfeten Heimling toitb bad ©eben
gelaffen, toägtenb bet anbete fotgfältig entfernt toitb.
(Hann ebentuell sut ©flansung an ffeglftellen bertoenbet
toetben.) ©ine moglidjft ftüge Sludfaat ift bei ben ©uff-
bognen bedgalb angeseigt, toeil fpätete äudfaaten beinag
immer bon ©lattläufen befallen toetben. ©er SInbau bon
©uffbognen ift, gerabe in bet geutigen -3üt/ bed gtogen
©tärfegegalted toegen fegt 3u empfeglen.

On all ben genannten Slrbeiten möigte ich nodjmatd aud-
btüdlid) betonen, bag fie nur im abgetrodneten ©oben
botgenommen toetben bürfen. ©ofetn Med in bet betref-
fenben Wonatdgälfte nocg nicht bet ejfaH fein follte, batfft
bu nodj tugig bid anfangd Wärs sutoarten.

SBeitet mödjte idj bieg noig batan erinnern, bag bu,
felbft bie oerlotenfte ©de in beinern ©atten biefed 3agr
nid)t unbebaut laffen batfft. ©u bift bied nicht nut bit
felbft, fonbetn ebenfofegt ber ©olfdtoirtfdjaft gegenübet
fdjulbig. ©ofetn bit für bie nottoenbige ©flege bie Seit
feglen follte, fo gibt ed eine ganse Wenge Hulturen,
toeldje äugerft anfptudjdlod finb. Slebft ben Hattoffeln
finb bied ©flansen, toeldje 3ur Qlgetoinnung fegt gefacht
fein toerben (Wogn unb ©onnenblumen). ©ine Heinere
©flansung bon Waid toitb Mdj mit bem nottoenbigen
Söintetborrat betfegen.

Unb nun an bie SItbeit! Sludj in beinern ©atten gibt
cd ©ionierarbeit su madjen. hofmann.

^üdjetfdjatt.
HBtpetlitged Htanîfein aid jÇolge feelifeget ©leieg-

getoidjtdftôtungen. ©on ©t. meb. W. ©og. ©etlag hand
hübet, ©era. 115 ©eiten mit 5 Slbbitbungen unb einet
megrfatbigen Hunftbrudtafel. fjfr. 3.80.

©in jebetmann berftänblidjed ©ud). On ber hanb bed

©erfaffetd toetben bie ©ntbedungen pggfiologifdjet Unter-
fudjungen unb ©spetimente 3ufammen mit ben ©rfennt-
niffen ttefenpfgdjologifdjer ©tubien unb feinet eigenen

mannigfaltigen ©tfagrungen aid Sletbenarst su ©auftei-
nen etned unetgött reichen ©ilbed bom menfdjlidjen Htanf-
fein unb batüber ginaud bom menf^licgen ©afein, ©ine
groge 3agl fonfteter ©eifptele aud bet netbenärstliigcn
©taïid betanfegauliegen und bie gauptfädjlidjften, oft su-
tiefft berborgenen unb betfannten, fôtpetlitg ftanfmadjen-
ben Störungen unb ©tauungen, toetfen abet aud) gin auf
bie entfpredjenben, finngemägen hoilungdmöglicgfeiten.

Vom glücklichen Ueben"
Oiessr ksâiovortrsg, äsi- In 6er Xuinlner vom IS. /snusr IS4I unserer Teitsckrllt sbgeâruckt ist, dst bei
einer ßroLen 6er ttörer unà lasser so leddskten ikìnklsng gekunàen, unâ «irâ aueti in âer koiZe so
viel Le^en stlkten, âsK vir uns entseklossen tisden» âiesen ^eßiveiser 2u einein Zlückliciien I-eben" etvss
erweitert in Lrosckbreniorln bersusüugeden. ver preis beträgt 75 lîp. vie Tibonnenten unserer Xsit-
sebrilt erkslten bel Linsenàung von so ltp. In krlekrnsrken âie Lrosedilre tranko Zugestellt.
Bestellungen erbitten «Ir sn «len Verlag Slilller, lVercker â Co., tVollbaebstralle 19, Tiirleb.

Gartenarbeiten in der zweiten Halste des Monats Februar.
Sofern uns das Wetter günstig gesinnt ist, können wir

gegen das Ende dieses Monats bereits schon die ver-
schiedensten Freilandaussaaten vornehmen. Zu diesem
Zwecke muß dein Garten jedoch gut abgetrocknet sein,
da durch die Bearbeitung desselben in feuchtem Zustande
eine zusammengeklebte Erdkruste entsteht, durch welche
die zarten Keimlinge nicht emporwachsen können. Du ver-
schaffst dir deshalb vorerst das erforderliche Saatgut,
damit du bei günstiger Witterung sogleich mit der Arbeit
im -Garten beginnen kannst. Eine weitere Vorarbeit ist
die Beschriftung der Etiketten. Zu jeder Aussaat gehört
ein solches „Holztäfelchcn", auf welchem das Datum der
Aussaat und die betreffend? Gemüsesorte steht. Auf diese
Weise wirst du stets eine vortreffliche Übersicht in deinem
Garten besitzen. Die Verwendung der Samenkuverts kann
ich dir zur Markierung deshalb nicht empfehlen, weil sie

nur beschränkte Lebensdauer haben.
Zwiebeln stecken! Hier muß nach Möglichkeit solches

Saatgut verwendet werden, welches in einer unserem
Klima entsprechenden Gegend angezogen wurde. In der
Regel sorgen dafür die Samengroßhandlungen, indem sie

ihr Saatgut nicht aus südlichen Staaten importieren.
Die Zwiebeln verlangen einen mittelschweren bis leich-

ten Boden, ohne wesentliche Tiefenkultur. Frisch gedüng-
ter Boden hat auf die Zwiebelkultur nachteilige Einwir-
kungen. Durch eine reiche Stickstoffzufuhr wird die Ernte
verzögert und die Haltbarkeit der Früchte läßt sehr zu
wünschen übrig. Gchlußendlich sei noch erwähnt, daß die
Eiablage der Zwiebelfliege gefördert wird.

In dem vorbereiteten Normalbeet von 1,20 m Breite
werden 7 Rillen gezogen, in welche das Saatgut in einem
Abstände von 13 om gelegt wird. Vergiß bei dieser Ar-
beit nicht, daß du bei einer tiefen Rille die Saatzwiebeln
nicht noch in die Erde stecken darfst. Allzu tief liegendes
Saatgut geht gerne in Fäulnis über, ganz besonders noch

dann, wenn nach der Pflanzung ein unmittelbarer Regen
eintreten sollte. (Die einzelnen Zwiebeln werden mit einer
zirka 4—5 om dicken Erdschicht überdeckt.)

Zwiebelaussaat im Trcibbeetkasten oder in eine ge-
schützte Hausrabatte. Die Auspflanzung dieser Sämlinge
kann im April erfolgen. Sehr vorsichtig mußt du in der

Sortenwahl sein, da nur wenige Sorten in unserem
Klima, bei der Anzucht durch Aussaat, in einem Jahre
voll ausreifen. Aus zahlreichen Versuchen ist die Sorte
„Gellow globe" oder „Goldene Kugel" als die empfeh-
lenswerteste Saatzwiebel hervorgegangen. Bei der An-
zucht von großen Quantitäten wird sich die Verwendung
von Saatzwiebeln (Zwiebelsetzlingen) lohnen, da der Preis
gegenüber den Steckzwiebeln ganz wesentlich niedriger ist.
Die Kulturzeit dauert etwa ein Monat länger.

Karottenaussaat. Eine sehr gute Frühsorte ist „Gonsen-
heimer Trieb". Der Ertrag ist bei Frühsorten allerdings
immer geringer. Die Karotten sind für Kompostgaben sehr
empfänglich. Eine mit Kompost bedeckte Saat verhindert
die Vertrustung des Bodens. Pro Normalbeet ziehst du
5, zirka Z om tiefe Rillen, in welche eine regelmäßig
dünne Aussaat erfolgt. Mit dem Rechenrücken oder noch
besser mit einer flachen Schaufel klopfst du, nach erfolgter
Überdeckung des Saatgutes, das Beet gut an. Diese Arbeit
hat zur Folge, daß die Kapillaren das Grundwasser leise
an die Oberfläche befördern.

Spinataussaat. Sehr gute Frühjahrssorten sind „Iu-
liana" und „Viktoria". Der Spinat benötigt einen sehr
nährstoffreichen Boden. Frllhjahrsspinat wird nur dann
angebaut, wenn die Herbstsaat aus irgend einem Grunde
ausgeblieben ist. Pro Normalbeet werden 4 Reihen an-
gebaut. Saalschutz gegen Vogelfraß mit Tannreisig.

Petersilienaussaat. Irgendwo in einer, nahe dem Hause
gelegenen Gartenecke. Dieses Gewürzkraut darfst du ruhig
breitwürfig aussäen. Dasselbe gilt ebenfalls für den
Schnittlauch, sofern du nicht den Kauf von fertigen
Pflanzen vorziehst.

Puffbohnen. Der Abstand zwischen den einzelnen Pflan-
zen beträgt 30 ein. In die zirka 8 om tiefen Löcher legst
du je 2 Samen. Dem stärkeren Keimling wird das Leben
gelassen, während der andere sorgfältig entfernt wird.
(Kann eventuell zur Pflanzung an Fehlstellen verwendet
werden.) Eine möglichst frühe Aussaat ist bei den Puff-
bohnen deshalb angezeigt, weil spätere Aussaaten beinah
immer von Blattläusen befallen werden. Der Anbau von
Puffbohnen ist, gerade in der heutigen Zeit, des großen
Stärkegehaltes wegen sehr zu empfehlen.

In all den genannten Arbeiten möchte ich nochmals aus-
drücklich betonen, daß sie nur im abgetrockneten Boden
vorgenommen werden dürfen. Sofern dies in der betref-
senden Monatshälfte noch nicht der Fall sein sollte, darfst
du noch ruhig bis anfangs März zuwarten.

Weiter möchte ich dich noch daran erinnern, daß du,
selbst die verlorenste Ecke in deinem Garten dieses Jahr
nicht unbebaut lassen darfst. Du bist dies nicht nur dir
selbst, sondern ebensosehr der Volkswirtschaft gegenüber
schuldig. Sofern dir für die notwendige Pflege die Zeit
fehlen sollte, so gibt es eine ganze Menge Kulturen,
welche äußerst anspruchslos sind. Nebst den Kartoffeln
sind dies Pflanzen, welche zur Olgewinnung sehr gesucht
sein werden (Mohn und Sonnenblumen). Eine kleinere
Pflanzung von Mais wird dich mit dem notwendigen
Wintervorrat versehen.

Und nun an die Arbeit! Auch in deinem Garten gibt
es Pionierarbeit zu machen. Hofmann.

Bücherschau.
Körperliches Kranksein als Folge seelischer Gleich-

gewichtsstörungen. Von Dr. med. M. Boß. Verlag Hans
Huber, Bern. 115 Seiten mit 3 Abbildungen und einer
mehrfarbigen Kunstdrucktafel. Fr. 3.80.

Ein jedermann verständliches Buch. In der Hand des
Verfassers werden die Entdeckungen physiologischer Unter-
suchungen und Experimente zusammen mit den Erkennt-
nissen tiefenpshchologischer Studien und seiner eigenen

mannigfaltigen Erfahrungen als Nervenarzt zu Vaustei-
neu eines unerhört reichen Bildes vom menschlichen Krank-
sein und darüber hinaus vom menschlichen Dasein. Eine
große Zahl konkreter Beispiele aus der nervenärztlichen
Praxis veranschaulichen uns die hauptsächlichsten, oft zu-
tiefst verborgenen und verkannten, körperlich krankmachen-
den Störungen und Stauungen, weisen aber auch hin auf
die entsprechenden, sinngemäßen Heilungsmöglichkeiten.
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